
Die ltolz,,erarbeitemle Industrie in Baden-\Vürttemberg 

Infolge d,es Holzreichtums des · baden-württ'embergis,chen 
Lai;tdes ist neben •anderen auf Holz aufbauenden Industrien 
(Sägereien, Zellst~ff- und Papierindustrie) auch die holzver­
arbeitende Industrie, gut vertreten. Diese Industriegruppe 
beschäftigte in_ 671 Betrieben im September 1960 rund 50 500· 
Personen, das sind 3,6 vH aller in der gesamten Industrie des 
Landes tätigen Arbeitskräfte. Von den im J~hre ·1960. in der 
holzverarbeitenden Industrie des Bundesgebietes vorhandenen 
Beschäftigten entfielen 23 vH auf Baden-Württemberg. Dieser 
Anteil liegt nicht unbeträchtlich über dem, den das Land an 
der Zahl aller in der industrie des Bundes •(18 vH) beschäftig­
ten Personen anfwies. 

Über die Hälfte der Beschäftigten arbeiten in 
Klein- und l11ittelbetrieben 

Von den insgesamt 671 Betrieben der holzverarbeitenden 
industrie sind 399 mit einem Beschäftigtenanteil von 19,5 vH 
in· den Größenklassen· 10 bis. 49 Beschäftigte vertreten. Der 
Schwerpul)kt liegt aber bei den Betrieben mit 50 bis 1~9 -Be­
schäftigten, da in den 224 Betrieben dieser Größenkl~ssen 
42,4 vH aller in der Holzverarbeitung Tätigen beschäftigt 
sind. Sehr stark besetzt sind auch die Betriebsgrößenklas'sen 
200 und mehr Beschäftigte mit einem Arbeitskräfteanteil. von 

Regionale Verteilung der holzverarbeitenden Industrie') 
im Jahre 1960') 

-
Land Anzahl der 

vH Anznbl der 1 
Regierungsbezirk ßetriebe3) Beschäftigten . 

Nordwürttemberg ...... 268 39,5' 23 927 
Nordbaden ............. 94 13,9 7 430 
Südbaden ·············· 122 18,0 8 357 
Südwürttemberg-

Hohenzollern ........ 194 28,6 10 653 

Baden-Württemberg .... 678 1.00 50 367 

vH 

47;5 
14,8 
16,6' 

21,1 

1.00 
1) Hauptbeteiligte Industriegruppe. - :!) Im Durd1sd.mitt des Jahres. -
S) Betriebe mit 10 und mehr ßcsch.äftigten. 

38,1 ~H. Bemerkenswe~t ist hier die beträchtliche Anzahl grö­
ßerer Betriebe in der Möbelindustrie, von denen einzelne 
sogar mehr als 1000 Beschäftigte aufweisen.-

Die holzver;rbeitende Industrie setzt sieb aus einer Reihe 
von Zweigen sehr unterschiedlicher Größe. zusam~en: Der 
wichtigste Zweig ist die Möbelindustrie, die 1960. mit rund 
30 800 Arbeitskräften und einem Umsatz von 694 Miltionen DM 

Betriebe und Besmäftigte der holzverarbeitenden Industrie') 
nach Größenklassen Ende September 1960 

Betriebe Beschüftigte 
Betriebe mit •.• Beschäftigten 

, Anzahl 1 vH Anzahl 1 vll 

10 bis 19 ············ 155 23,1 2 240 4,4 
20 bis 49 ............ 244 36,4 7 634 15,1 
50 bis 99 ············ 144 21,5 9 991 19,8 

100 bis' 199 ············ 80 11,9 11409 22,6 

200 bis 499 .. : . ......• · 1 41 6,1 13 059 25,9 
500 und mehr· ..... : .... 7 1,0 „ 6 187 12,2 

Insgesamt ............... 671 1.00 50520 1.00 

1) Hauptbeteiligte Industriegruppe. 

über die ~älfte der Beschäftigten (60 vH) und. des Umsatzes 
(60'- vH) der holzverarbeitenden lndusfrie umfaßte. An der 
Möbelproduktion des Bundesgebietes ist Baden-Württemberg 
mit ,rund 20 vH beteiligt. Auch die Übrigen Zweige der Holz­
verarbeitung haben zum Teil ein beachtliches Produktions­
volumen. So ist beispielsweise ·innerhalb der Bauteileindustrie 
die Erzeugung VOI/, Stabfußböden und Tafelparketten in Ba- . 
den-Württemberg, das hier einen Anteil von 45 vH an der 
Bundeserzeugung hat, besonders stark e_ntwickelt. Ebenso be­
sitzt Baden-Württeniberg bei der Fertigung von Leisten und 
Rahmen 'mit einem Beitrag von 39 vH an der westdeutschen 

Die Produktfon ausgewählter· Erzeugnisse der holzverarbeitenden 
Industrie in Baden-Würtiemberg und im Bundesgebiet 1_960 

(Betriebe mit 10 und mehr Besmäftigten) 

Erzeugnis 

Fenster (nidit verglast) ........... . 
Stahfuflböden und Tafelparkett'. ... . 
Holzbauten und Holzkonstruktionen 
Leisten und Rahmen ............. . 
Möbelbestandteile ............... . 
Kork und Korkwaren ............ . 
Pinsel, Bürsten und Besen ........ . 
G~samte ~rzeugung der Möbel-

1ndustr1e ...................... . 
darunter 

Sd1lafzimmer .................. . 
Wohnzimmer .................. . 
Küchen ....................... . 
Polstermöbel .................. . 
Sitzmöbel ...................... . 
Tische ........................ . 
Büro- und Sd,ulmöbel und Gestühl 

aus Holz ............ , ....... . 
Spezialmöbel und lnnenausbauten 

aus Holz .................... . 
Eissmränke, Kühlmöbel und 

Eiskisten ................... . 
Holzgehäuse für 
· Rm;dfunk- und F~!nsehgeräte .. 

Musikschränke und -truhen .... 

Boden- 1 Bundes• 
Württ. republik 

in 1000.DM 

27 466 
31 780 
15 051 
52 395 
14 421 
19 658 
51 266 

691 490 

116 726 
12 065 
23 896 

136 533 
33 414 
3a°417 

71 144 

67 027 

13 515 

102 678 
71 120 
60 792 

133 247 
39 066 
60 721 

178 817 

3430 464 

499' 199 
31 337 
93 674 

771 653 
182 825 
199 607 

216 951 

199 235 

·33 777 

104 054 
108 543 

Baden· Württ. 
in vH 

des Bundes 

26,7 
4_4,7 
24,8 
39,3 
36,9 
32,4 
28,7 

20,2 

23,4 
38,5 
25,5 
17,7 
18,3 
16,7 

32,8 

33,6. 

40,0 

55,6 
26,1 

Erzeugung besonderes Gewicht. Weniger groß, aber mit rund 
29 vH ebenfalls beachtenswert, ist der -Anteil an der Pinsel-, 
Bürsten, und Besenerzeugung des Bundesgebietes. Auch ist 
die Herstellung von Korkwaren-und kleineren Holzwaren in 
Baden-Württemberg bedeutend. 

Nor,lwtlrttemberg in der Holzverarbeitung 
an erster SteJle 

Hinsiditlich der regionalen Verteilung der holzverarbeiten­
den Industrie steht der Regierungsbezirk Nordwürttemberg 
im Jahre 1960 mit 268 Betrieben und 47;5 vH der in dieser 
Industriegruppe tätigen. Arbeitskräfte weit in der Spitze. Die 
entsprechenden Za_hlen lauten im Regierungsbezirk Südwürt-

. teinberg-Hohenzollern 194 Betriebe und 21,1 vH der Beschäf­
tigten und· in den Regieru~gsbezirken Südbaden und Nord­
baden zusammen 31;4vH der Beschäftigten in 216 Be tri.eben. 

Die Standorte dieser Industriegruppe sind dabei weniger 
an die Holzvorräte gebunden als an das Vorhandensein von 
Arbeitskräften und in ·gewissem Umfang aud1 an die Näh!' 
größerer Absatzzentren. Stärkere Konzentrationen sind hin­
sichtlich ·der spezialisierten Herstellung von vollständigen 
Schlafzimmereinrichtungen insbesondere im Raum Balin'gen­
Frommern-Tailfingen-Spaichingen zu beobachten. Für die Pro­
duktion von Sitz- und Polstermöbeln aller Art sowie von 
Tischen gibt es gleichfalls einzelne Schwerpunkte, zu denen 
Stuttgart mit seiner weiteren Umgehung sowie die Gemeinden 

Die Produktionsentwiddung ausgewählter Erzeugnisse der 
M_öbelindustrie in Baden -Württemberg 1953 bis 1960 

(Betriebe mit 10 und mehr Besdiäftigt~n) 

Erzeugnis 

Vollständige 
Schlafzimmereinrichtungen ..... . 
W ohnzimmereinridi tun gen 

Polstermöbel .................... . 
Sitzmöbel ....................... . 
Tisme .......................... . 
Eissmränke, Kühlmöbel und 

Eiskisten ..................... . 
Holzgehäuse für · 

Rundfunk- und Fernsehgeräte .... 
Musikschränke und -truhen 

195_3 · I 1960 

in 1000 Di\l 

58 772 
11 069 
37 062 
20 485 
15 222 

8 990 

29 485 
3 646 

116 726 
12 065 

136 533 
33 414 
33 417 

13 515 

57 883 
28 297 

Veriinderung 
in vII 

1953/1960 

+ 98,6 
+ 9,0 
+ 268,4 
+ 63,1. 
+ 119,5 

+ 50,3 

+ 96,3 
+ ,676,1 
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Marbach, Steinheim, Knittlingen, Weinheim, Achern, Lahr, 
Ettlingen nnd Haslach gehören. Durch die Herstellung von 
Büromöbeln ist unter anderen Baden-Oos, Freiburg, Nürtin­
gen, Schwäh. Gmünd nnd Biberach an der Riß bekannt. Bei 
der Erzeugung von Gehäusen fur Radio. und Fernsehap.parate 
sowie von Musikschränken ist neben dem Raum Stuttgart auch 
der in Südwürttemberg-Hohenzollern gelegene Landkreis Horb 
stark vertreten. Leisten und Rahmen werden zu einem großen 
Teil in den Landkreisen Böblingen nnd Wangen produziert, 
während die Fertigung von Stabfnßböden nnd Tafelpa~ketten 
hauptsächlid! in den Landkreisen· Mergentheim, Ravensburg, 
Saulgau und Karlsmhe (Stadt und Land) erfolgt. Im Land­
kreis Lörrach h~t die Feinbürstenindustrie ihren Schwerpui':ikt. 

·xaehfrnge nach i'Uöb_eln hat sicll gewandelt 

In Baden-Württemberg ist hinsichtlich der Möbelerzeugnng 
eine starke Großserienfabrikation vorhanden. Daher ist auch 
bei den gebräuchlichsten und deshalb in· großen Serien her­
stellbaren Möbeln, wie Schlafzimmereinrichtungen, Küchen 
und Sitzmöbeln mit 23 beziehungsweise 39 und 16 vH der 
Anteil Baden-Württembergs an der Produktion des Bundes­
gebietes verhältnismäßig hoch. Dieser Großserienproduktio·n 

Die einzelnen Zweige der holzverarbeitenden Industrie') 
in Baden-Würllemberg im Jahre 1960 

(Betriebe mit 10 und mehr Besdiäftigten) 

Beaehüftigte2) Umsatz 
Zweig 

Anzahl .n 1000 DMI vH 

Holzbauten und Holzbauteileindustrie 5 695 11,1 147 1921 '12,7 
Möbelindustrie ................... 30 805 60,0 693 947 60,l 
Holzverpacku ngsmi iteli ndus t rie 2 296 4,5 48 693 4,1 
Sönstige Holzwarenindustrie ....... 8 310 16,2 177 373 15;7 
Korbmöbel-, Korb- und Fiecht-

warcnindustrie : ................. 86 0,2 1 816 0,1 
Pinsel-, Besen- und Bürstenindustrie 2 805 5,5 56 779 4,9 
Kork-,Sdinitz- und Formstoffindustrie 1 292 2,5 28 849 2,4 . 

Insgesamt ................... . 51-289 1.00 1154649 100 

1) Beteiligte Imlustricgruppe. - !) Im Durcl1schnitt des Jahres. 

Produktion an Wohnmöbeln 
in Baden -Württemberg im Jahre 1960 

vollständige Zimmer- und 
Kücheneinrichtungen 

Einzelne Zimmer- und 
Küchenmöbel 
28B,7 Mill. DM vH 153,9 Mill. DM 

-100 

362 

·Schlaf­
zimmer 

Wohn­
zimmer 

Küchen 

Sonstige 
QBvH 

Polstermöbel 

Sitzmobel 

Tische 

Schränke und 
Kommoden 

··Die Breite der ·säulen entspricht jeweils dem Produktionsanteil 
an der ge·samten Erzeugung der Wohnmöbelfabrikation 

' S1a1is1isches Landesemt B11den-Wür11emberg 

Wohlstand in verstärktem Maße den Gütern des ·gehobenen 
Bed·arfs zuwendet. In Übereinstimmung mit dieser im ganzen 
Bundesgebiet erkennbaren Tendenz hat dabei die Hers.tellung 
von Einzelmöbeln gegenüber vollständigen Zimmereinrieh tun­
gen wachsende Bedeutung erlangt. Dies kommt insbesondere 
in der verstärkten Herstellung von Polstermöbeln;Tischen und 
Sitzmöbeln zum Ausdruck. So betrug in Baden-Württemberg 
die Erzengungssteigerung von 1953 bis 1960 bei de~ Polster­
möbeln 268 vH, während bei den Tischen ein Zuwachs von 
120 vH und bei den 'Sitzmöbeln ein Anstieg von 63 vH beob­
achtet _werden konnte. Noch stärker entwick~lte sich im glei­
chen Zeitraum die Produktion hochwertiger Tonmöbel. Wäh­
·rend bei der Herstellung von Holzgehäusen für Rundfunk- und 
Fernsehgeräte eine Zunahme. von 96 ;H zu verzeichnen ist, 
hat sich bei der Fabrikation von Gehäusen für Musikschriinke 
und -!ruhen die Produktion gegenüber 1953 fast verachtfad1t: 

Stetiger Anstieg cler Produktion seit 1953 

Der Produktiorisindex für die holzverarbeitende I~dustrie 
erreichte im Jahre 1960 den Stand von 291 (1950 =.100) und 
lag damit um 21 Punkte über dem Index für die Gesamt­
industrie, der sich auf 270 stellte. Di\i Entwicklung cler Pro-

sind allerdings durch die Individualität der N,;,chfrage Gren­
zen gesetzt. Das Fließband ist nach dem gegenwärtigen Stand 
der Technik n·ur dort am Platze, wo die Zahl der Moclelle 
eingeschränkt werden kann, die einzelnen Serien also relativ 
fange Zeit „laufen". Das war auf Grund der hesonderen Nad1-
fragesituation in den ersten Jahren nach der Währungsreform 
fas't in allen· Sparten der Möhelproduktion der Fall, be­
schränkte sich aber m·ehr und meh'r auf die Schlafzimmer-, 
Küchen- und Sitzmöbelherstellung, auf Bereid1e also, in denen 
sich das Fließband am stärksten durchgesetzt hat_ und die 
Großbetriebe einen hohen Anteil des Gesamtabsatzes auf sid1 
vereinigen. 

Innerhalb der Möbelindustrie fand nun in. den letzten J ah­
ren eine bemerkenswerte Umschichtung statt. Die Nachfrage 
nach Möbeln in engerem Sinne ist bei gleichzeitiger Hebung 
der Ansprüche immer differenzierter geworden. Es ist eine 
Erfahrungstatsache, daß sich der V erb rauch mit wachsendem 

. duktion vollzog sich seit 1953 in verschiedenen Phasen. Einen 
starken, Anstieg brachten die Jahre 1954, 1955 und 1956, wobei 
der Index sich auf i7-2 beziehungsweise 190 und 213 erhöhte. 
Die nach der Wähnrngsrefori'n einsetzende Bessenmg der 
Wirtschaftsverhältnisse war im Zusammenhang mit der be­
ginnenden Investitionskonjunktur im In- und.Ausland hierfür 
von ausschlaggebender Bedeutung. Während in den Jahren 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

Besdiiiftigte, Umsätze und Produktionsindizes der holzverarbeitenden Industrie 
in Uaden-Wiirllembcrg 1953 bis 19601

) 

(Betriebe mit 10 und mehr Besd1üftigten) 

Verändernng 
Umsatz in 

Vcrändc;nng Produktions• Verämlcrung 
in vH in ,·H in vll 

Jahr BesebüA.igte2) gegenüber Mill.DM gegenüber inclex gegenüber 
dem Vorjahr dem Vorjahr 1950 = 100 dem Vorjahr 

············ 42 044 ·• 542,9 1 146,6 
............ 44972 + 7,0 616,9, + 13,6, 172,2 + 17,5 

············ 46 877 +4,2 711,9 + 15,4 190,3 + ~0,5 
............ 49 690 + 6,9 830,7 + 16,7 213,2 + 12,0 
... · ......... so 934 + 2,5 ,909,4 , + 9,5 221,2 + 3,8 
............ 51 101 + 0,3 965,9 + 6,2 228,9 + 3,2 

············ 50 497 

1 

-1,2 1 028,8 + 6;5 257,0 

1 

+ 12,3 
............ so 367 -0,3 1 156, 7 + 12,4 290,8 + 13,2 

1) Hauptbeteiligte Industriegruppe. - 2) Im Durchschnitt .des Jahres. 
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1957 und 1958 mit 3,8 hezie-
hungsweise 3,2 vH ein merk­
lid1cs Absinken der Zuwachsra­
ten beobachtet werden konnte, 
erbrachten die folgenden Jahre 
starke Produktionsanstiege. Im 
gesamten Untersudmngszeit­
raum (1953 bis 1960) kon;,,te 

, die holzverarbeitende Industrie 
einen Anstieg von 98 vH ver­
zeidmcn. 

im Jahre 1953 waren in dieser 
_Industriegrnpperund42000Per­
sonen beschäftigt. Der Höchst­
stand wurde mit rund 51100 



Arheitskräften im Jahre 1958 erreicht, wobei sich die Ent­
wicklung schon in den vorhergehenden Jahren infolge der 
angespannten Arheitsmarktlage ,merklich verlangsamte. Ge­
ringe Abgänge waren 1959 und 1960 zu beobachten. Der Um­
satz erreichte dagegen mit einer Zunahme von 12,4 vH im 
Jahre 1960 einen Anstieg, der weit über dem der vorher­
gehenden drei Jahre liegt. Im Hinblick auf den geringen 
Rückgang der Beschäftigtenzahlen dürfte diese große Zuwachs­
rate auf umfangreiche Rationalisierungsmaßnahmen innerhalh 
der holzverarheitenden Industrie zurückzuführen sein, zumal 
sich der Index der Erzeugerpreise dieser Industriegruppe 1960 
von 129 auf 133 (1950 = 100) nur um 3,1 vH erhöhte. 

Unwesentlicher Exportanteil 

Der Auslandsumsatz der holzverarbeitenden lnd11strie ist 
im allgemeinen gering, hetrug doch im Jahre 1960 der Anteil 
am Gesamtexport der baden-württembergischen Industrie nur 
0,7 vH. In erster Linie trifft dies auf die Möbelindustrie zu, 
da es sich bei ihren Erzeugnissen um sperrige Güter handelt, 
bei denen längere Transportwege entsprechend hohe Fracht­
belastungen bedingen würden. Dasselhe gilt auch für die Be­
triebe, die Holzbauten, Holzhauteile und Holzverpackungs­
mittel herstellen. So war im Jahre 1960 der Auslandsumsatz 
der holzverarbeitenden Industrie nur mit 4,0 vH am gesamten 
Umsatz dieser Industriegruppe beteiligt. 

Theo Dombrowski 

Die Entwieklu~•g der Nutztierhaltung 
Vorläufige Ergebnisse der allgemeinen Viehzählung vom 4. ·Dezemher 1961 

Die Viehzählung am 4. Dezember 1961 wurde wieder allge­
mein (total) durchgeführt. Na,;h den Berechnungen der Zuver­
lässigkeitsgrenzen (Standardfehler) der Stichprobenergebnisse 
wird die Vergleichbarkeit mit den repräsentativen Zwischen­
zählungen im März, Juni und September nicht nennenswert 
he,;inträchtigt. Die Zählergebnisse werden nur alle zwei Jahre 
stichprobenweise. nachgeprüft. Es ist aber nicht anzunehmen, 
daß die systematischen Fehler von Jahr zu Jahr stark schwan­
ken, jedoch sind sie bei den Dezemberzählungen, weil diese 
Unterlagen für die Berechnung der Viehseuchenumlage und 
dergleichen herangezogen werden, doch etwas größer als bei 
d~n Zwischenzählungen. Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
dürfte aber darunter nicht nennenswert leiden. 

Zweitgrö.6ter Sehweil1ebes_tand der ~aehkriegszeit 

Der Schweinebestand Baden-Württembergs belief sich An­
fang Dezem'ber 1961 auf 1,88 Mill. Schweine oder 8,8 vH mehr 
als Anfang Dezember 1960 und nur 2,4 vH weniger als Anfang 
September vorigen Jahres. Im Bundesgebiet einschließlich 
Saarland (ohne Berlin) sind 17,19 Mill. Schweine vorhanden 
oder 9,0 vH mehr als das Jahr zuvor und etwas weniger 
(-2,3 vH) als Anfang September.1960. Die Schweinehestände 
in der Vorkriegszeit werden in Baden-Württemberg ( + 42,9vH) 
und im Bundesgebiet ( + 36,2 vH) beträchtlich überschritten. 
Der neue· Scl1weinebestand ist der größte Dezemberbestand 
und der zweitgrößte Nachkriegsbestand. 

Jnhr 

1935138 ........ . 
1955 ........... . 
1956 ........... . 
1957 ........... . 
1958 ........... . 
1959 ........... . 
1960 ........... . 
19611

) •••••••••• 

1935138 ........ · 1 
1959 ........... . 
1960 ........... · 1 
19611

) •••••• : ••• 

Schweine insgesamt Darunter trächt. Zucbtsauen 

1000 Stück [1935/38-100 1000 Stück [1935/38-~00 

Baden„ Württemberg 

1 312,7 
1 532,4 
1 494,1 
1 622,9 
1 513,4 
1 612,6 
1 724,0 
1 876,2 

100 
116,7 
113,8 
123,6 
115,3 
122,8 
131,3 
142,9 

Bundesgebiet') 

12 622,0 
14 875,7 
15 775,6 
17 190,8 

100 
117,9 
125,0 
136,2 

51,7 
61,1 
66,4 
75,5 
70,7 
83,3 
89,6 
95,6 

613,8 
832,9 
912,6 
948,4 

100 
118,2 
128,4 
146,0 
136,7 
161,1 
173,3 
184,9 

100 
135,7 
118,7 
154,5 

1 ) Vorläufige Zahlen.'-!) Ohne Berlin. 

.Auch Ferkel und Jungschweine verzeichnen im Bundesge-biet 
und in Baden-Württemberg gegenüber Anfang Dezemher 1960 
eine bedeutende Zunahme. Man beobachtet aber gegen Anfang 
September vorigen Jahres, sowohl in Baden-Württemberg als 
auch im Bundesgebiet, eine Abnahme der Ferkel- und Jung­
schweinebestände, die über das jahreszeitlich übliche Ausmaß 
hinausgeht. Diese erwartete Entwicklung ist auf die seit 
Sommer vorigen Jahres zu beobachtende abgeschwächte Nach­
wuchsproduktion zurückzuführen. 

Anhaltend hohes Angebot an Schlachtsehweinen 

Man zählte in Baden-Württemberg 345 600 oder 1,7 vH, im 
Bundesgebiet 2,94 Mill. oder 4,9 vH mehr Schlachtschweine 
als das Jahr zuvor. Unter Einschluß der Jungschweine, die zu 
einem Teil ebenfalls in den nächsten Monaten schlachtreif 
werden, berechnet sich im Bundesgebiet das Schlad,t.schweine­
reservoir auf 10,73 Mill. Stück. Als Anhaltspunkt für die Be­
urteilung des Angebots in den nächsten Monaten dient der 
Anteil der inländischen Schlachtungen an dem Schlacht­
schweinereservoir. Diese Anteilsätze (Schlachtungsquoten) ent­
wickelten sich in den letzten Jahren wie folgt (jeweils von An­
fang Dezember bis Anfang März): 

Jahr Baden• 1 
Bundee- fahr Baden• 1 

Bundes-
Württemberg gebiet Württemberg gebiet 

1953 ..... 55,7 
1 

54,0 1958 .... 58,2 57,9 
1954 ..... 57,0 55,2 1959 . ... 62,4 61,9 
1955 ····· 52,3 

1 
53,4 1960 .... 60,5 62,2 

1956 ..... 56,2 

1 

56,0 1961 . ... 62,0 66,0 
Durchscboitt 

1957 ..... 57,8 58,0 1955/60 .. 57,9 58,2 

Rechnet man mit der gleichen Schlachtungsqnote wie im 
Quartal zur gleichen Zeit des Vorjahres (66,0), dann sind im 
Bundesgebiet von Dezember 1961 his Anfang März 1962 
7,08 Mill. inländis.che Schlachtungen zu erwarten. Vermutlich 
wird aber die vorjährige hohe Schlachtungs_quote nicht ganz 
erreicht werden. Diese Annahme wird auch durch eine Berech­
nung der zu erwar-tenden Schlachtungen auf Grund des heu ti­
gen Altersaufbaues der Schweinehaltung hestätigt. Danach 
kann man aber wenigstens mit 6,9 Mill. Schlachtschweinen 
rechnen oder 14,6 vH mehr als im Vergleichsquartal 1961. 
Nach Abzug der Hausschlachtungen beträgt das Angebot an 
Schlachtschweinen im laufenden Quartal 4,8 bis 4,9 Mill., der 
Zuwachs gegen das erste Quartal 1961 beträgt 20 vH. Sonach 
ist eine reiche Versorgung mit Schweinefleisch zu erwarten. 
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Für Baden-Württemberg läßt sich ebenfalls auf Grund des 
Altersaufbaues der Schweinebestände, der Zahl der trächtigen 
Zuchtsauen, der Aufwuchsziffer (Ferkelgeburten nach Abzug 
der Ferkelverluste) und der Schlad1tungsquoten für die ein­
zelnen Zählungsquartale die Schweineproduktion und damit 
auch das Angebot an Schlacht.schweincn für ein Jahr voraus­
berechnen. Im einzelnen beruht die Vorschätzung der heimi­
schen Sd,Iachtschweineproduktion von Dezember 1961 bis 
September 1962 auf dem Altersaufbau des heutigen Schweine­
bestandes und der für eine lange Reihe von Jahren vorliegen­
den Schlachtungsquoten. Das Ergebnis könnte nur durch völlig 
unerwartete außergewöhnliche Einflüsse beeinträchtigt werden. 
Die Vorausherechnung des heimischen Angebots au Schlacht­
schweinen von Scptemhcr bis Dezember 1962 erfolgt dagegen · 
auf Grund der Zahl der trächtigen Zuchtsaucn von Anfang 
De~ember vorigen Jahres und einer geschätzten Aufwuchsziffer 
(Fruchtbarkeitsziffer). Danach stellt sich die hcimisd,e 




